
Hallo Ihr Lieben!                            Polizeipfarrer a.D. Erich Elpers 31.08.19 
Allen Gruß und Segen! 

Im letzten Sonntagsgruß habe ich versucht, etwas über den Werteverfall in unserer 
Gesellschaft und Kirche zu schreiben. Dabei bin ich mir wohl bewusst, dass auch 
wir Amtsträger in der Kirche zu den Sündern gehören. Die heilige Kirche ist eben 
eine Institution von Heiligen und Sündern. Das macht unsere Kirche so menschlich 
und gleichzeitig ist es durch sie leichter, an Gott zu glauben. 
Wenn wir heute von Werteverfall reden, dann meinen wir fast immer die Jugend, 
die respektlos mit ihren Lehrern und Erziehern umgehen oder die ihre 
Altersgenossen mobben und so verunglimpfen und kaputt machen. 
Als ich jung war, da wollte ich auch nicht die Werte der alten Generation 
übernehmen. Die Werte der Nazizeit wurden kritisch betrachtet und abgelehnt. Auf 
der Suche nach neuen Werten kam vieles in Bewegung. Und es kam die Frage: Wie 
finden wir ein neues Fundament, das die Menschen zu einer Gemeinschaft 
zusammenbindet. Das gilt heute für Jung und Alt. 
1948 hat der damalige Bischof von Münster Dr. Michael Keller drei zukunftsweisende 
Fragen gestellt in einer bedeutenden Predigt: 

1. Frage: Was wird Deutschland tun, um die Wirtschaft und die Soziale Lage des 
Volkes wiederaufzubauen? Die Antwort war sehr einfach: Alles, was möglich 
ist. 

2. Frage: Was wird Deutschland tun, um das Gesundheitswesen neu zu 
errichten und auszubauen: Die Antwort war ebenfalls recht einfach: Alles, 
was möglich ist. 

3. Frage: Was wird Deutschland tun, um die Religion oder den Glauben neu zu 
verlebendigen und zu vertiefen? Auch in dieser Frage gibt der Bischof eine 
relativ einfache Antwort: Die ersten beiden Problemfelder werden das dritte 
Problemfeld übertrumpfen, weil sie vielleicht greifbarer sind. 

Nun haben wir das Ergebnis vorliegen: Mit dem Glaubensschwund verduften sich 
auch langsam aber offenbar sicher die Werte. 
Für mich erhebt sich die Frage aus dieser Erkenntnis: Was ist mir etwas wert, was 
ist noch wertvoll? 
Selbst der Mensch hat viel von seinem Wert eingebüßt; denn seine 
Gottesebenbildlichkeit ist verkommen zur Handelsware. Sein Wert besteht oft nur 
noch in seinem Nutzen. 
Sehr früh habe ich gelernt: Geld macht nicht glücklich. Jedoch kann man viel dafür 
kaufen, aber macht das wirklich glücklich? Wie steht es mit den inneren Werten?: 
Glück, Zufriedenheit, Liebe, Vertrauen, Glaube, Hoffnung etc. Selbst in der Hl 
Schrift können wir viele Geschichten finden, die sich mit dem sicheren Glück, der 
richtigen Zufriedenheit von Menschen auseinandersetzen. Das „Reich Gottes“ 
beschreibt, wie eine innere Zufriedenheit aussehen könnte. Jedenfalls ist das Reich 
Gottes nicht von materiellen Werten bestimmt. 
Wie groß ist die Rolle, die der Glaube dabei einnimmt? Allerdings kann man nicht 
sagen: Wenn ich nur richtig glaube, dann wird alles gut; das Fundament spielt 
dabei eine wichtige Rolle, der „Fels“ wie die Hl Schrift sagt, auf den ich das Leben 
baue. 
Allen einen gesegneten Sonntag und eine gelungene Woche. 

Liebe herzliche Grüße 
Ihr und Euer Erich Elpers


